
Dotzhetmer beim
Drude und Verlag.

Ph . Dernbach , Detzheim.

Beilage Weit. illuftr . UnferhaMa ngc-Biätter
Außerdem wie andere Sonder - Beilaotn  wie Fahrpläne ufw

Crfehein'  Mittwoch » and Samstags.
Bezugspreis : " nwnaSidi . Pf bei Abholung,

Pf bcz M» n..» flich oder viertelührlieh durch alle
deaifche Poftanifailen — Befiel lungen  werden jederzeit in der
6er<hAfisFtelle, durch die Crager und Poftboten entgegengenommen

Amts -Blatt. Römergafle U.

Anzeig en - PreW « : die bMagripaNme PeHtzeile oder deren
Raum 18 Pf., im ReMamcnMI 9t Pf. Wbe , drittel und
viertel Seiten, durchlaufend , na * behänderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme umrerdnderter Anzeigen Hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs¬
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf . — Anzeigen rnüflen
an den 6rfdieinungsfagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben lein.
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numm «r 79. Mittwoch , den 3 . Oktober 1017. !7 . Jahrgang.

Vernunft- Vorteil—Vaterianös-
llete gerieten Vir:

Zeichne Kriegsan leihe!

Amtliche Anzeigen.
B e k ci » n t m a d> u n c\

Betr . Rationierung deS Gasverbrauchs.
Das durch Verordnung festgesetzte Aufgeld von

50 Pfg . für jedes mehrverbrauchte Kubikmeter Gas
muß erstmalig für den September ds Js . ange-
sordert werden . Es wird jedoch den nicht zu um-
gehenden kleinen Verbrauchsunterschiede in folgen¬
der Weise Rechnung getragen : Erfolgt in einem
der Verbrauchsmonate September bis einschließlich
Dezember d . Js . eine Ueberschreitung der festge¬
setzten monatlichen Gasmenge um nicht mehr als
10 v . Hund ., so wird das erstmalig fällige Aufgeld
bis zum Ablauf des Verbrauchsmonat Dezember
gestundet . Von seiner Erhebung wird abgesehen,
wenn innerhalb des genannten Zeitabschnittes keine
weitere Berbrauchsüberschreitung stattgefunden hat.
Die Vorschriften sonst bleiben unberührt.

Gelangt zur Kenntnis.
Dotzheim,  den 2. Oktober 1916.

Der Bürgermeister.
Sporkhorst

Brotkarten'AusgLbe"
Die Ausgabe der neuen Brotkarten findet

Tamstag den 8 Oft . c.
Polizeiwache  lZimmer 3)

nach der gewöhnlichen Einteilung statt.

Wer zur festgesetzten Zeit seine Karten
nicht abgeholt hat , kann diese erst am fol¬
genden Dienstag,  mittags \2  Uhr , auf
Zimmer 6 in Empfang nehmen.

Die Ausgabe der neuen  Karten erfolgt nur
lege « Rückgabe der alte « Stammabschnitte.

Die Lebensmittel -Berteilungsstelle.

Die Markwalds.
Roman von Anna Seyffert -Klinger.

(Fortsetzung ') - (Nachdruck verboten .)

Er klopfte an die bezeichnete Tür , ohne eine
Antwort zu erhalten , er trat ein , das Zimmer war
leer ; zugleich vernahm er lautes , erregtes Sprechen.

Sollte er wieder umkehren ? Doch nein , es
konnte sich doch wohl nur um eine belanglose , ge¬
schäftliche Unterredung handeln , sonst hätte der Graf
«ohl die Vorsicht gebraucht , die Außentür abzu¬
schließen.

„Machen sie nicht soviel Umstände , bester Rahn,"
— das war Graf Limpachs Stimme — „ich muß
das Geld haben , daran ist nichts zu ändern . Und
^ie müssen es schaffen ."

„Das kann ich nicht , gnädiger Herr , es ist ganz
^geschlossen . Wenn es sich um sechshundert Mark
handelte , aber ebensoviel Tausende — nein , die be¬
komme ich aus Tamnow nicht mehr heraus ."
. Tine zonrnige Bewegung . „Glauben Sie etwa,
'ch durchschaue Sie nicht ? Es ist Ihnen nur um
Möglichst hohe Zinsen zu tun , Sie wissen auch , daß
S chier auf Ihre Hilfe allein angewiesen bin ! In
"feiner Garnison würde ich das Dreifache mit Leich¬
test erhalten . Unsinniges Geschwätz, als ob Tamnow
!ffrne  sechstausend Mark mehr wert sei . . . . Run
a‘i° Sie bekommen siebentausend Mark zurück, jetzt

Kohlenversorgnng.
Gemäß Verordnung des Reichskommissars rüf

Kohlenverteilung über die Kontrolle der Hausbrand¬
lieferungen vom 16 . August d. Js . haben Ver¬
braucher , die Kohlen unter Umgehung der hiesigen
Platzhändler von auswärts beziehen , diese empfan¬
genen Mengen sofort anzumelden . Es hat dies für
die hiesige Gemeinde im Zimmer 7 des Rathauses
zu geschehen.

Mchversorguns
Aerztliche Zeugnisse für Milchbezug können

nur noch Mittwochs - und Samstags vormittags
angenommen und ausgegeben werden . (Zimmer 7
des Rathauses .)

Das Ausfuhren von Ziegenmilch  aus
der Gemeinde ist nicht gestattet.

Bezugs  sch ei ne für Kleidung werden «uv
Mittw ochs nnd Samstags  vormittags von
8 — 12 Uhr ausgegeben.

Eine Zusatzbestimmung zu der Verordnung
über die Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk - ,
Strick - und Schuhwaren lautet:

wer zwecks Erlangung eines Bezugsscheins
gegenüber einer tust der Prüfung der Not¬
wendigkeit der Anschaffung nach § 11 Abs. 3
betrauten Stelle oder einer für die Ausferti¬
gung des Bezugscheines zuständigen Behörde
vorsätzlich unwahre oder unvollständige Angaben
macht

wird bestraft.

Durch Schleifen von Holz,  besonders mit¬
tels der kleinen Handkarren , auf abschüssigen Stra¬
ßen , sind in letzter Zeit die Straßendecken st a r k
beschädigt worden.

Auf Grund des 8 32 der Wegepolizeiverordnung
vom 7. Nov . 1889 wird hiermit das Schleifen von
Gegenständen aller Art auf befestigten Straßen und
Wegen verboten.  Uebertretungen werden un-
nachsichtlich streng  bestraft.

VerorSnung.
Mit Rücksicht auf einen auf dem Dotzheimer-

Exerzierplatz errichteten Stand zum Werfen scharfer
Handgranate « wird erneut darauf hingewiesen , daß

aber Schluß !"
„Und wenn Sie mir hundert Prozent bieten,

so bleibt es doch bei dem Gesagten — ich habe
keine Lust , mein sauer Erworbenes auf die Straße
zu werfen . "

„Aber seien Sie doch gemütlich , Rahn ! Ich
war vorhin heftig , habe es aber so böse nicht ge¬
meint . In der Erregung spricht man ein Wort , das
gern zurückgenommen wird ."

„Alles gut , ein Geldgeschäft können wir nicht
machen . "

„Unverschämter , Sie haben viele Tausende durch
mich verdient — nein , nein , ich will Sie nicht an¬
greifen , Rahn ! Aber Sie können mich doch nicht
der Verzweiflung überlassen — ich bin verloren
ohne Ihre Hilfe , rettungslos verloren ."

Todesangst sprach aus dieser Stimme , die in
demselben selbstanklagenden , beschwörenden Ton fort¬
fuhr :

„Es war ja nicht meine Absicht, zu spielen,
aber weiß ich denn , wie die Leidenschaft über mich
kam ? Ich glaubte so sicher , zu gewinnen ! Es lag
mir alles daran , meine Verpflichtungen einzulösen —
so kam es ! . . . Könnte ich es ungeschehen ma¬
chen ! . . . Ich weiß ja , daß ich inich in einer halt¬
losen Lage befinde aber es wird und muß doch einen
Ausweg für mich geben , ich darf doch einer tollen
Nacht wegen nicht elend zu Grunde gehen . Und es
handelt sich um eine Ehrenschuld , die bis zum Mit-

das Betreten dieses Platzes für Zivilpersonen ver
boten  ist.

-t «3* -
1 JmHJnteresse der öffentlichen Sicherheit wird

auch für ^den Befehlsbereich der Festung Mainz be¬
stimmt :

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre , beim
Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
Geldstrafe bis 1500 Mk ., wird bestraft , wer
Gartenfrüchte , Feldfrüchte oder andere Boden¬
erzeugnisse aus Gartenanlagen aller Art , Wein¬
bergen , Obstanlagen , Baumschulen , von Aeckern,
Wiesen , Weiden , Plätzen , Wegen oder Gräben
entwendet.

Auf Grund der Regierungs -Pol .-Verordnung
vom 16 . d. Mts . , R .-G .-Bl . S . 207 . wird die Nacht¬
zeit , während der das Feld allenthalben geschlossen
sein soll , für den Ortspolizeibezirk Dotzheim wie
folgt  festgesetzt:

von 15 . Septbr . cr . ab von abends 7 */s bis
morgens 6 Uhr.

Während dieser Zeit ist auch Unbefugten das
Betreten der Feldwege verboten Zuwiderhandlungen
werden nach § 1 Reg .-Pol .- Verord . vom 6 5 . 1882
mit Geldstrafe bis 10, — Mk ., im unvermögensfalle
mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Betr . : Berdunkelungsmaßregeln gegen Flieger-
Angriffe.

Auf Grund des Gesetzes über den Belager¬
ungszustand wird auch für den Befehlsbereich der
Festung Mainz bestimmt , daß mit Gefängnis bis
zu einem Jahr , beim Borliegen mildernder Umstände
mit Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft
wird , wer die von den Polizeibehörden gegen Flie¬
ger - Angriffe  angeordneten Verdunkelungsmaß¬
regeln nicht befolgt.

Das Stellvertretende Generalkommando
des achtzehnten Armeekorps.

Nach einer Verordnung des stellv. Komman¬
dierenden Generals wird auch für den Befehlsbe¬
reich der Festung Mainz bestimmt , daß alle ge-
Zeit im Gange befindlichen und in Zukunft zur
planten Bauten , (Neu -, Erweiterungs - und Um¬
bauten ) von Gemeinden , Kirchengemeinden und Pri-

tag bezahlt sein muß — ich habe gs so versprochen ."
„Herr Graf " sagte Rahn ernst , „so wie Sie

heute in mich dringen , haben es schon viele vor
Ihnen getan ; hätte ich dort geholfen , so wäre ich
längst ein Bettler . Ich kann Ihnen nicht helfen.
Meine Person und mein Vermögen gehören meiner
Familie . "

Ein erstickter Ausruf ohnmächtiger Empörung.
Ehe Limpach sich zu einer Entgegnung aufraffen
konnte , hatte der Verwalter schon das Vorzimmer
betreten und eilte hinaus , ohne von Bernhard Notiz
zu nehmen.

Dieser stand wie erstarrt . Er . welcher bis vor
kurzem selber beim Heere als Offizier gestanden
hatte , wußte wohl , daß die weniger bemittelten
Kameraden oft mit Geldverlegenheiten zu kämpfen
hatten , doch befremdete es ihn , daß solche Kalami¬
täten auch tiefe Demütigung zur *Folge haben.

Diese Szene hatte er noch vor einer halben
Stunde für unmöglich gehalten . Er war in tiefster
Seele erschüttert und bereute keineswegs , geblieben
und somit ungesehener Zeuge dieses Auftritts ge¬
worden zu sein.

Er konnte ja helfen , und zwar in einer so durch¬
aus diskreten Weise , daß kein Mensch etwas davon
erfuhr.

Trotzdem freilich beschlich ihn ein dunkles
Angstgefühl . War es vielleicht Bestimmung , daß

(Fortsetzung auf der letzten Seite .)



baten , öon den Bauherren unvorzüglich bei der Deshalb durchhalten bis zum/ ^ gültigen Siege;- - •= — * --Ibag sei auch fut unS Frauen die Losung , mrl verKriegsamtstelle Frankfurt a . M . Wittels eines vor¬
her bei dieser Stelle einzuforvernderr Fragebogens
anzumelden sind.

Zur wiederholten Kenntnisn ahme. _
B e k a n n t m a ch u « g.

w !r unS unter das Banner der siebenden Kriegs-
»»leihe scharen wollen ! Wohlauf , ihr dentfchen
Frauen , auch in diesem Skurmgebraus haltet aus,

«haltet aus!
Gräfin von Schwerin -Löwitz.

In den nächsten Tagen findet eine Aufnahme
der w erktätigen Bevölkerung  getrennt nach
Schwerste , Schwer - und Minder -Schwerarbeiter statt.

Die in Betracht kommenden Einwohner wer¬
den anfgefordert , ; bie Angaben richtig und voll¬
ständig zu machen , da sonst die Beurteilung der
einzelnen Schwerarbeiterklassen nicht möglich ist und
die Zuteilung der Lebensmittel - Zulagen für die
Folge nicht ' mehr  gewährt werden können.

Dotzheim,  den 2 . Oktober 1917.
Der Bürgermeister:

S Po rk Horst.

IS iUSJIi n
M deutschen Stauen uni Sie

7. Kriegsanleihe.
Die ? . Kriegsanleihe steht vor der Tür ! Sie

wird von dem deutschen Soll gesordert zur siegreichen
Beendigung des von unsere » Feinden unS auige
zwunaenen Krieges

Sie ist aber zugleich auch ein Dcmkopser . daß
wir Daheimgebli . denen unser » «opfern He '.den da
draußen an der Fron « bringen , uw ch ien das Röst¬
zeug zu liefern , daS sie zum Kamps cpgen unsere
Feinde benötigen

Der Ruf . z>nchn t die 7 Kriegsanleihe , ergeht
diesmal ganz besonders auch an uns Frauen , denn
sie sind es ja . die j. tzt in der H -imat das Heft in
der Hand haben und daher eine unermeßlich große
Verantwortung aus sich geladen haben.

Und es «st zu e warieu , daß unsere Frauen
auch diesmal nicht versagen werden , sind sie doch
gewöhnt noch viel größere Opfer für das Woh « des
Vaterlandes zu bringen — das Blut unserer Mä » '
ner und Söhne , das den Boden iu Feindesland
durchtränkt hat , schreit zum Himmel ! Wie könnten
wir uns daher jetzt noch weiter besinnen , wo eS
sich doch nur um schnödes Gold handelt , das wir
dem Vaterlande vpsern sollen und das uns nichts
helfen , nichls nützen kan », wenn das Vaterland ver¬
loren gehr!

Deshalb dünkt wich , kann uns Frauen die
Entscheidung nicht schwer fallen , denn nach allem,
was wir in dieser furchtbaren KciegSzeit an wun¬
derbarer Errettung erlebt haben , müssen wir immer
wieder in das Lvblüd emstimmen : „ O , wäre jeder
Puls ein Dank und jeder Odem ein Gesang !' Gottes
Dmchhilse steht wie ein Wunderbar unseren Augen;
wir haben die Feinde nichc im Land , HouS und
Hof liegt » »oerjehrt . wir kämpfen gegen eine Welt
von Feinden und sind dennoch unbesiegbar geblieben!
England wollte den Aushungerungskrieg über
Deutschland verhängen , aber unsere U Boote drehten
den Spieß um ! Wohl hat unser Boik zeitweise große
Entbehrungen tragen müssen , aber es ist nicht ver¬
hungert . und in diesem Jahr laßt uns eine geiegnete
Ernte . Gottlob , mit B ctauen dem kommenden Winter
entgegen sehen.

Wenn >m allgemeinen über die Teuerung Klage
geführt wird , so entipricht eS nur den natürlichen
Folgen einer drei ', ihrigen Kriegszeit . aber Beschrän-
fangen habe » sich deshalb nur wenige auserlegt.
Und doch wäre es an der Zeit , dem heiligen Ernst
des Krieges auch nach dieser Richtung hin Rechnung
zu tragen . Jeder Pserng , den wir nicht unbedingt
für unser täglich ' s Brot brauchen , ja unser letzter
Spargroschen sollte für die Kciegsaale h ; v .rwmdet
werden ; denn wer itzt G ld sür de » Kr eg g bt,
gibt Geld für de» Frieden , und wer v ?» Friedens
fehnfucht erfüllt ist , muß Kriegsanleihe zeichnen , um
einem künftige» glücklichen Deutschland entgegenzu
gehen!

Nur wenn wir so handeln , können wir deutschen s
Frauen mit zur Beendigung dieses Sßö fe*f»i .
beitragen , können helfen Tränen zu tr « cf ieu , di¬
so »ft in Bitterkeit fließen würden , weil das Schck j
f-,l der deutschen Nation in den Herzen derer ruht . '
di « daheim geblieben sind und die hinter der Front
sür die Front schaffen.

Ich möchte hier an einen Ausspruch Friedrichs
';es Großen erimktzrn . der sagte : »Jeder der iffen
unb Lieb vor da« Vaterland hat . muß Alles daran f
setzen, seine Geduld m der Not , seine Stärke im
Op ' ern » • ö seinen Glauben an das Vollbringen zu
d •w Hin !" |

I u lö (len zum flege » Müssen wir Alle eins'
w .-rd " i. V lln -gt es aus HindenburgS Munde zu«
u s h rü -. . c. und wir Frauen müssen diese Worte:
nutn h n und Zorge tragen , daß sie in der sie '

Kam Weltkrieg.
Deutsche amtl . Gerichte.

Heeres -Bericht von« 1 . Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Sronprin ) Kupprecht von Sägern.
In Flandern war der Artilleriekampf an der

Küste und im Bogen um Ip «rn von mittags an
stark ; er blieb auch nachtS lebhaft.

Englische und französische Flieger haben in der
letzten Zeit im belgische» Gebiet durch Bombenab-
wurs ech -bliche » Sachichadsn verursach «. Die An¬
griffe socderie » unter der Z vilbevölkerunz zahlreiche
Opfer.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Längs der Ä siie . nöidöstlich voa Reims und

,» der Champagne lebte die Feueriätigkeit auf . teils
i» Berbiudung Mit EckunSungSgefechten. die uns
Gefangene einbrachten.

Bor Verdun hielt sich die Kampslätigkeit in
müßigen Grenzen.

Dampfer aus stark gesichertem Geleitzug herausge-
schoflen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Oesterrrtchischrr Tagesbericht.
W T .-B W i e n . 2 . Oktober . (Nichtamtlich .)
Auf allen Kriegsschauplätzen ist die Lage un¬

verändert.

Die Uermrudaag giftiger « afe durch
die Engländer

(zb ) Der Londoner Berichterstatter des „Sccolo"
berichtet : Bei den an der flandrichen Front neuent-
brannten Kämpfen werden ausgiebig betäubende
Gase verwendet und im Abschnitt von LenS dauert
seit vierzehn Tagen ununterbrochen die Artilleriebe-
schießnng an . LenS selbst sei in einen Nebel gistiger
Gase eingehüllt.

Große Zahle» und schlechte Erfolge
im Uirrverbande

Die „Baseler Nachrichten " melden aus Pari « ,
daß die Berechnungen des französischen General»
stabes erwiesen hätten , daß der Vierverband an
der Westfront 40 Prozent und an der italienischen
Front sogar 200 Prozent Ueberlegenheit an Trup¬
pen und Kanonen gehabt hätte . Der Verlaus der
Kämpfe hätte aber gezeigt , daß diese zahlenmäßige
Ueberlegenheit gegenüber der deutschen Abwehr¬
methode nichts genutzt hätte . In Frankreich scheint
man daher doch jetzt immer mehr einzusehen , daß
eS die Ueberlegenheit der Zahl nicht allein tut.

Kchiechtr Ernte i» Frankreich.
Nach einem Genfer Berichte hat der französische
Ackerbauminister mitgeteilt , daß die Getreide¬
ernte in Frankreich  in diesem Jahre nicht ein¬
mal die Hälfte  einer normalen Ernte erreicht
habe . _ _ _ _ _

Politische un6 sonstige llachrlchteu.
» « Usch«- » «ich.

Die Kriegologe «nd Friebenofrage
für Deutschland.

KPL . Seitdem wir aus dem Munde des Ge«
j necalfeldmarfchalls von Hindenburg die stolze und

zuversichtliche Erklärung gehört haben , daß wir mili-
; tärisch und wirtschaftlich so gerüstet sind, daß wir

weiter für Kampf und Sieg durchhalten können.
. muß jede schwächliche Stimmung , die sich vielleicht

Unsere Flieger warfen wiederum aus die mili¬
tärischen Bauten und Speicher des Innern Londons
Bomben ab . Zahlreiche Brände kenn,zeichneten diesen
Angriff als besonders wirksam Andere Flugzeuge
griff -» Margate u ' d Dover erfolgreich an . Sämt¬
lich ■ Flugzeuge sind unversehrt zurückgekrhct

14 feindlich : Flugzeuge sind gestern obg -eschoflen
worden Leutnant Gantermann errang feinen 3?
und 38 ., Oberleutnant Berwldt den 27 Sieg im
Luftkampf.

Oe st ! r che r Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert . Oertliche Jnsanterie-

gesrchte riese » in einzelne » Äbscha -tten vorübergehend
Steigerung des Feuers hervor.

M azed  o n isch  e Fro  nt.
Die Lage ist unverändert.

Heeresbericht vom 2 . Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Kupprecht.
In der Mitte der flandrischen Front war der , da und dort in wankelmütigen Herzen eingeschlichen

Artilleriekamps stark , zwischen La «gemark und Holle - hatte , verschwinden . Die deutschen Machtmittel reichen
deeke mehrfach zu heftigem Trommelseuerwellsn ge - aus . um einen deutschen Frieden zu erzwingen , und
'teigert nach den Erklärungen des Reichskanzlers und des

Morgens entrissen unsere Sturmtruppen den Staatssekretärs von Kühlmann im HauptauSschufle
Engländern am Poligonwald nördlich der Straße des Reichstages zur Frage der deutschen Kriegs-
Menin Ypern in etwa 500 Meter Tiefe Kampfge - ziele und zu der Friedensfrage dürfen wir auch
lände . das gegen mehrmaligen starken Gegenangriff hoffen , daß die diplomatischen Schachzüge Deutschlands
lehauptet wurde Außer erheblichen blutigen 6er - und feiner Verbündeten so auSsallen werden , daß
lüsten büßte der Feind Gefangene ein . swir zu dem gewünschten Ziele gelangen Deutschland

„ „ _ v .fj. „ . bindet sich durch die schon jetzt von unseren Feinden
Heeresgruppe deutscher K p nj. erwarteten einzelnen Bedingungen für den Frieden

Nordöstlich von Soisso S »ahm die Stampf tätig bie Hände nicht . Wir denken auch nicht daran , von
keit der Artillerien zu . unS besetzte Gebiete vor dem Beginne der Friedens-

Bor Verdun war der Keuerkampf im Anschluß Verhandlungen und vor Abschluß des Friedens frei-
an ein erfolgreiches Unternehmen aus dem O .iufer zugebem M .t aller Schärfe muß auch die englische
w J , Ltl no ca , Unverschämtheit und der englische Größenwahn zu-
der Maas lebha Bei B canv » ux . ach .n morg | rüdgecoiefen werden , wie er wieder in der bekannten
Jufanteriestoßtruppen mit P o usre » b,s in d^s Hw- sRej>e be8  früheren englischen Ministers ASquith
teren Linien der fcarijöfiichen Ztella » , vor,zerstörten : zum Ausdruck gekommen ist. In Deutschland machen
dort die Grabenanlagen und kehrten mit mehr als ! solche englischen Anmaßungen keinen Eindruck mehr.
100 Gefangenen in die eigene Stellung befehlsge - Nimmt England nicht bald eine andere Haltung ein.' a so werden wir den Engländern nach wie vor nur
mäh zurück.

Auf dem
Oe strichen Kriegsschauplatz

und an der
Maze do n ij che r. Fron  t

blieb b i geringer Gefechtstätigkeil d e Lig : u vrr
ä »d rr.

Berlin,  2 . Oktober abends
3 i Flandern und vor Verdun mehrfach starker

Feuerkamps . Kleiner » Jisunteriekämpfe vertiefen für
uns erfolgreich.

In letzter Nacht wurden London . Sheecneß,
RamSgate und Dover rneut von unseren Fliegern

Vom . Osten nichts Neues.
Der erste Gcneral -Guartiermeister:

Kudrudorff.

Grrignistl« r« r Kee.
Der U.D»» 1k ri eg

, .. ( Amtlich ) Neue UnterseebooiSecfolg im
bentt » Kriegsanleihe zur Tat werden ; dann wird um  @ n ,lQnt) .
hie Geschichte, wenn ste einst über diesen Weltkrieg
bericht. viich neue Lorbeeren in den Ruhmeskranz
^ee deutsche » Fcau . n zu flechten haben.

21 000 KrnttareK istertonnen k
Bo : den versenkten Schiffen wurde » drei

Zp rr-

große

mit Feuer und Schwert antworten.

An* Kem Hauptan »sch« tz de« Keich«t«gS.
* Im HauptouSschuß deS Reichstags wurde

mitgeteilt , daß die Reichöfinanzverwaltung bereit sei,
die außerordentlichen Unkosten , die die Frühdrusch'
Prämien beim Getreide und die sogenannten Schnel¬
ligkeitsprämien bei den Kartoffeln ergeben , auf Reichs
kosten zu übernahmen Gegen die Forderung , außerdem
Reichsmittel zur Senkung der Preise für die wich'
tigsten Lebensmittel für die minderbemittelten Volkd>
schichten zu gewähren und die Grenze , wie weit die
Vergünstigung gewählt wird , unter Berücksichtigung
der Einkommensteuerveranlagung und der Zahl der
nicht erwerbstätigen Familienangehörigen zu bk'
messen , bestehen nach der Ansicht der ReichSleitUvS
sowohl grundsätzliche wie praktische Bedenken . ®,e

i Löiung der Frage , io erklärte der RegierungSveli
?trete r , lei auf Dun Wege der KriegSwohifahrlöpfiegk
'der Gemeinden  zu . suchen. Dieser Weg sei vo"

cin r R ihe von Gemeinden mit Erfolg bereits
fchr tken worden In welchem Umfange für Diel*
Aufgabe der KriegSwohlfahrtSfondS deS Reichs
zu verstärken fein wird , unterliege zurzeit einer
Prüfung seitens der zuständigen Reichsämter.
Der Haup auSfchuß deS ReichSiageS nahm weilH
einstimmig e»nen Antrag auf Verbesserung der Re"'
tengesetze für Militärinvaliden an.



rokales.
Dotzh e i m, 3. Oktober.

—Die  Kartoffelernte  ist in diesem
Jahre auch hier reichlich und gut ausgefallen All-
gemein hört man namentlich von gutem Ausfall
ver einzelnen Erdfrucht in Größe und Gewicht. Kar¬
toffeln von einem Pfund Schwere sind Heuer kaum
xiae Seltenheit. Im Oldenburgifchen wurde von
einem Landwirt eine Kartoffel i,n Gewicht von 750
Aramm gesunden. — — Hoffen wir, daß damit die
größte Ernährung «locae des kommenden Winters
von unS genommen ist. und daß uns zuwenigst
diese« notwendigste Nahrungsmittel reichlich zuge-
teilt werden wird. Uebec andere fehlende Nahrungs¬
mittel kann man dann immerhin leichter hinweg-
fehen. — Wie eS aber möglich ist, daß bei der dies¬
jährigen ausgezeichneten Kartoffelernte der Preis
unseres HauptnahcungsmittelSein unglaublich hoher
ist, bleibt vielen ein großes Rätsel. Die von der
Reichskartoffelstelle iestgf tzteu sog Ich .ielligkeilS
und Anfuhrpämien, Kommissionär- und Uiterkvm-
missionärprämien bilden angeblich du- Wurzel dieses
llebelS. Leider haben alle Einsprüche, die von seiten
vieler Städte bei den maßgebenden Stellen gegen
die unnötigen Pceissteigeru igen erhoben wurden,
nicht- genutzt. Aber so sagt man sich, wohin sollen
denn diese unerquicklichen, tiesbedamrlichcn Zustände
«och führen?

—** D i e Hasenjagd  ist eröffnet. Sie spielt
fich je zur Hälfte im Jagdrevier und in den Straßen
der Stadt ab. Draußen im Rev er mrd der lebende
Hase gejagt, drinnen in der Stadt jagd die Haus¬
frau die Straßen ab nach einem toten. Im nllgs
meinen soll die Jagd draußen im Revier die lohnen¬
dere sein. Denn eS ist eigenartig — der Jäger mag
noch so viele Hasen erlegen, er gräbt sie anscheinend
«US Reue über seine Tat sofort wieder ein. Sonst
müßte doch in der Stadt hier und da wenigstens
ein vereinzeltes Exemplar auftauchen! Aber die drei
oder vier Stück, die man bisher in den Läden zu
fetzen bekam, stellen die ganze „Versorgung" der
städtischen Bevölkerung vor Und sie sind so sünd
Haft teuer, daß sowohl dem Verkäufer als dem Käufer
eine rechtschaffene Tracht Prügel gehörte Aber man
predigt natürlich tauben Ohren, wenn man gegen
diese Unvernunft zu Felde zu ziehen versucht.

—* Keine Fahrpläne und Kalender
al« Ae  i t u ngS  b ei  l a g en.  Durch eine Bekannt
machung des Reichskanzlers wird den Zeitungen im
Interesse der Ersparnis von Papier die Beifügung
von Fahrplänen Kursbüchern und Karlendern jeder
Art verboten unv ferner angeordnet, daß Extrablätter
nur in einer bestimmten Größe auSgegeben werden
dürfen.

—* D i e früheste Traubenleie feit 58
Jahren.  Man schreibt aus dem Rhsingau: Am
2. Mai erst begann im ganzen Rhsingau der Früh
ling, also volle fünfzig Tage später als gewöhnlich,
trotzdem aber ist in diesen Tagen im Rheingau. in
Rheinheffen und in den besten Lagen der Ahr und
Mosel schon die Frühburgunder-Traubenlese in vollem
Tange. Das war seit 52 Jahren einmal und bisher
«icht wieder der Fall. In der Rheinpfolz ist die
Portugieser Traubenlese sogar schon beinahe vollendet,
eine Tatsache, die ähnlich mehr als 100 Jahr zurück
gesucht werden muß. Und man rechnet trotz dieser
frühen Lese mit guten Erträgnissen. Bei den roten
Trauben sind überaus hohe Mostgewichle verzeichnet
worden, was zu Phantasiepreisen für Weine führen
muß. So find, um nur ein Beispiel anzusühren, in
Friedelsheim einer Weinfirma für 40 Liter Portu-
gieser-Most 111 Mark gegen 42 Mark im Borjahre
bezahlt worden, und im Vorjahre galten die Preise
bereits als empfindlich hoch.

—" Welkes Laub als Düngemittel
zu verwerten ist ein in manchen Gegenden unseres
Taterlandes bereits seit langem geübtes Verfahren,

das jedoch vielerorts noch ziemlich unbekannt ist.
Die von unseren Chem kern angestellten V rsuche
haben nun ergeben, daß im trockenen Laube tatsäch¬
lich mancherlei Stoffe vorhanden sind, die dem Boden
äußerst zuträglich sind. Namentlich handelt es sich >
um Mineralstoffe, die beim Wachstum der Bäume
im Sommer dem Boden entzogen werden und sich
in den Blättern ablagern. Ihre Wied. izusührung
an den Erdboden ist eine Naturnotwendigkeit, die
durch das Ausschichten welken Laubes am einsachsten
und praktischsten erledigt wird. Da außerdem durch
die Tätigkeit der Regenwürmer das welke Laub
mehr oder weniger in eine nahrhafte HumuSerde-
fchicht verwandelt wird, so erhellt schon hieraus der
Wert einer sachgemäßen Laubvüngung. Man fege

Du brauch
in Geld

um jehi Kriegsanleihe zu zeichnen,
denn die bequemen Zahlungsbe¬
dingungen lassen Dir Zeit. Du nmßi
Dir nur überlegen, was Du in den
nächsten Wochen unb Monaten vor¬
aussichtlich verdienen wirst. Rechne
Savsn ab, was Dich Dein Lebero-
anierhalt kostet- und Du weißt, was
Ou Deinem Vaterlande leihen kann

Darum zeichne!

1

also daS abgefallene Laub auf den Straßen nicht
nur auf einen Berg zusammen — den ohnehin der
Herbstwind bald wieder auseinmiderwirbclt— son¬
dern schichte es im Garten aus den Baden uod be¬
feuchte eS reichlich, um dos Forswchen zu verhindern
und zugleich den FäulmSprozeß zu unierstühen. Die
im nächsten Frühjahr sriochu^öerfault gebliebenen
Reste gräbt man dann etwa V. Met r tief unter.

—' Sch w e i n e -Z wi s ch en zäh l u ng. Der
BundeSrat hat für den 15 Oktober 1917 eine
Schweinezwifchenzählungangeoednet. bei der die
Schweine genau fo me bei den vierteljährlichen so-

1 genannten kleinen Viehzählungen zu zählen sind

Die Zählung ist nötig, damit da« KriegSernährungS
amt schon vor Eintritt des Winters Klarheit über
die vorhandenen Bestände gewinnt, um beurteilen
zu können, ob die bisherigen Maßnahmen, welche
die Bestände den Futtermittelvorräten anpassen sollen,
ihren Zweck erfüllen. _ _

Briefkasten.
K. M . Um die gesammelten Weißdornfrüchte

zu Kaffeersatz zu verarbeiten, müssen sie zuerst vom
Fruchtfleisch befreit werden. Die harten Kerne säu¬
bert man und läßt sie an der Luft trocknen, was
einige Tage in Anspruch nimmt. Dann werden sie
in der Kaffeerösttromme!, oder, wo eine solche nicht
vorhanden ist, in einer alten Bratpfanne aus mäßi¬
gem Feuer langsam hell- bis mittelbraun geröstet.
Die gerösteten Kerne werden schließlich in der Kaffee¬
mühle gemahlen. Das fertige Getränk soll im Ge¬
schmack stark an Bohnenkaffee erinnern. Dies scheint
uns um!o erklärlicher, als die tropische Kaffeestaude
mit dem heimischen Weißdorn eine nicht unbeträcht¬
liche Artverwandtschaft zigt

Zur gefl. Beachtung"
Wirmachen aufmerksam,daßNeubestellungen we¬

gen der Papierzuteilung stets nur am Monatsan¬
fang erfolgen müssen. Einzelnummern können nur
in seltenen Fällen wegen Papierknappheit nachge¬
liefert oder einzeln gekauft werden. Weiter em¬
pfehlen wir unseren Beziehern, den Trägern einen
Platz für das Hinlegen der Zeitung zu bestimmen,
wo es Nichtbeziehern unmöglich wird, die Zeitung
wegzunehmen, da wir leider nicht in der Lage sind
solchen Reklamanten nachzuliefern. Unsere Träger
haben strickteste Anweisung, die Zeitung nur an solch
bestimmte Plätze hinzulegen. Verstöße hiergegen
wolle man uns sofort melden.
So. Richel. kannst Sn heut rrieSen haben.

Eine Stimme aus dem Felde.

Tu das Schwert in die Scheide, den Beutel heraus,
Sei stille und leide, der Krieg ist dann aus.

Schön Dank sag den Russen, es täte dir leid,
Du wärst zur Entschuldigung gerne bereit;
Sie sollten nur sagen, wieviel und wie hoch,
Du stopfst ihnen gerne im Beutel das Loch.

Und küsse dem Franzmann die Hand und den Fuß;
Echt deutsch sei die Art, echt deutsch sei der Gruß!
Und fülle mit deutschen Tränen den Rhein,
Daß wachse am Ufer französischer Wein.

Dann hisse die Segel und leg deinen Kahn
Voll Freiheit und Recht in Engeland an.
All was deine Väter geschafft nnd erstritten,
Dein heiliges Erbe , das bringe dem Briten;

Das Blut deiner Söhne in Rußland und Flandern,
Dein Herz, deine Ehre leg' brav zu dem andern,

iüßie werden sie jubeln, Viktoria schrein
Und dir in dein elendes Angesicht spein!

So , Michel, kannst du heut Frieden haben,
lUnd dann häng ' dich auf zum Fraß für die Raben.

Hans Reumann , in der „Liller Kriegszeitung."
B e k a n n t m a chu n g..

Donnerstag , den 4. Oktob . 1917 . vorm. 11
Uhr versteigere ich am Ort der Pfändung

1 Schreibtisch. 2 kl. Schweine, 4 Ferkel
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.

Sammelpunkt am Rathaus
Wiesbaden, den 3. Oktober 1917.

_ «ife rt . Äer.-Boyz , K.-Fr .-Ring 10.Trauer-Kartenu. -Briefe
In einfacher unfeinster Ausführung bei

Nh. Wembach, Söuietgaift u.

Wenn Liebe könnte Wunder tun
und Tränen Toten Wecken, ^
dann würde Dich, qeliebler Sohn,
nicht fremde Erde decken.

Nach 16monatlicher treuer Pflichterfüllung im Kampfe fürs
Vaterland wurde nun auch un'er zweiter, blühender, hoffnungsvoller
Sohn, Bruder , Schwager und Onkel, der

Musketier Karl Heinrich.
im 21. Lebensjahre ein Opfer dieses schrecklichen Weltkrieges.

Zugleich sprechen wir allen, die an unserem neuen schmerzlichen
Verluste ihre Teilnahme bekundeten, unseren herzlichsten Dank aus,
besonders der Gemeinde und dem Herrn Bürgermeister Sporkhorst.

Km Uamen der tiestrauernden Kinterdliebenen:
5r. Mlh. Heinrich

Dotzheim,  den 3. Oktober 1917.

Am 2. Oktober 1917 ist ein Nachtrag zn den Bekanntmachungen be¬
treffend „EinrichtungSgcaenstände" Nr . IÄc. 1/3. 17 KRA., ..Dachkupfer
u»d Blitzableiter" Nr. M. 200/1. 17 KRA. unb „Driiilationsapparate"
Nr Mc. 100/2. 17 KRA. erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amtsblättern und durch
Anschlag veröffentlicht worden.
__ Gouvern ement der Festung Main?. *

STjuf ^ l achwarz u. bunt, Leim zum
Nirllllv.  Kleben , nur beste farihate,

Alle Schreib -Materlalien p*.'fö5g‘ad,.
Noch brauchbare Jauche-Pumpe] Alle Sorte« Gemüse

i, b. 8t, . '
s“tes®"‘ l Blockschrift-Plakate

— **»”*iw », Wz.  sSBer , rauscher Apfelwein
H schöne junge Hasen zu verkauf. ^ . ,, n . , .
- Strikter , «rich -rstr 80 MM  hmlmb rck MM « I.



(Fortsetzung ^des Romans von der ersten Seite)
seiner Familie Kummer und Sorge durch den leicht¬
sinnigen Grafen beschieden sei?

Vielleicht ließ die Gefahr sich noch abwenden.
Er kannte ja Ediths festen , treuen Sinn . Wenn sie
einmal liebte , so würde der Mann , welchem ihr
Herz sich zugewendet , ihr auch verhängnisvoll wer¬
den . Aber vorläufig konnte es sich doch wohl nur
um eine flüchtige Schwärmerrei handeln , die wie
ein Traum verfloß.

Soeben wollte er sich bemerkbar machen , als
er das Rauschen eines Seidenkleides hörte und
gleich darauf eme melodische Frauenstimme!

Guten morgen . Magnus . Nun , wie hast Du
geschlafen ? Ah - du siehst übernachtet aus — die
Nacht am Spieltisch verbracht ?"

„Ja Mutter , und - verspielt “
Und das sagst du mit dieser Grabesstimme?

Unglück im Spiel bedeutet Glück in der Liebe , muß
ich deine alte Mama , dich erst daraus aufmerksam
machen ?" klang es mit leichtfertigem Lachen zurück.

(Fortsetzung folgt .)

das bekannte Wort zu : «Tue Geld in deinen Beutel !"
- Dieses Geld müflen wir dem Reiche geben , nicht

schenken !
Wir brauchen es nur zu leihen und zwar gegen

recht gute , sichere Zinsen . — Betrachten wir Alles
in Allem , io rufen uns klare Vernunft . eigener Bor
teil und selbstlose Vaterlandsliebe die dringende
Mahnung zu : «Zeichne auch Du j tzc sür d'.e Vst
Kriegsanleihe zu fjegrreichen 8 eendigung des Krieges !"

Allgemeines.

Vas viele nicht wiffen.
Manche Menschen lieben eS, in Vergleichen zu

reden , um sich interessant zu machen , und der Zu-
Hörer ist dann leicht geneigt , diese sür geistreich zu
halten , besonders wenn dabei Personen und Ver¬
hältnisse in Gegensatz zueinander gebracht werden.
So wird jetzt ein Sprüchlein herumgesprochen : „ Der
Krieg sei nur sür die Reichen , die nur noch reicher
würden — der Mittelstand winde sich durch die
KriegSnöte nur gerade so durch — aber der Arbeiter
gebe ganz zu Grunde . "

Nun ist aber der Begriff „reich " und „Mittel-
stand " an sich schon recht dehnbar , und so bietet
jener Satz in der Tat keinen Anhalt für die Bein -
teilung der Wirkung des Krieges . Aber eS gibt an¬
dere Kennzeichen , wie der Krieg wirkt.

Allerdings werden viele Unternehmer durch
KriegSlieferungen reich ; aber auch der kleinere
Kaufmann und der Handwerker , die dem Mittel¬
stände angehören , alle diese verdienen jetzt bekannt-
lich viel Geld , da sie ja die Preissteigerung einfach
aus die Ware drausschlagen ; ja in der Regel sogar
noch mehr ; also kann dieser Teil des Mittelstandes
keine finanzielle Not leiden . — WoS nun aber den
Arbeiter anbelangt so zeigen nicht nur die hohen
Arbeitslöhne , die in allen Fabriken und Werkstätten
gezahlt werden , sondern auch die Sparkaffen -Ein-
iagen , die zum größten Teile gerade von Arbeitern
gemacht werden , wie es dem Arbeiterstande jetzt
geht Im ersten Halbjahre 1917 . also mitten im
Kriege , sind beinahe zwei Milliarden Mark ( 1860
M >U. Mk .) bei den deutschen Sparkassen eingezahlt
worden , also mehr als zu Beginn des Krieges
Hieraus geht aber hervor , daß der Arbeiter durch
den Krieg nicht zu Grunde geht . Daß aber ganz
abgesehen hiervon , der Krieg gerade auch im Inte¬
resse der Arbeiter sortgesührt werden muß bis zum
siegreichen Ende , dar hat der Mann an der Spitze
der deutschen Gewerkschasten , der Abgeordnete Leg -en
im Reichstage bei der denkwürdigen ErinnerungS-
se. er am 4 . August dS . IS . deutlich und begeistert
ausgesprochen . Und daS gleiche tat nach ihm auch die
Bremer Arbeiterschaft mit ihrer bekannten Kundge¬
bung . —

Wir alle sehnen unS gewiß nach Frieden , aber
unsere Feinde wollen unS ihn nicht geben : Sie
zwingen uns so zur Fortführung deS Krieges ! Und
da ruft uns der größte englische Dichter Shakespeare

—* An bie Vormünder , Pfleger und
-- iterlischen Gewalthaber  ergehl folgenden
Ausruf : Die siebente Kriegsanleihe ist vom Reich
zur Zeichnung aufgelegt worden . Ein voller Erfolg
vec Anleihe ist für die siegreiche Durchführung deS
uns ausgedrungenen Kriegs von großer Bedeutung
J d̂er Deutsche muß dem Äaterland sein Geld zur
Kriegsanleihe zur Verfügung stellen . Die der Auf-

.sichtdeS Vormundschaft Sger ' chtS in Wies¬
baden  unterstehenden Vormünder , Pfleger und

!elterlichen Gewalthaber werden deshalb darauf hin
!gewiesen , daß es auch sür sie eine dringende vater
ländische Pflicht ist , die veriügbaren Mündel - und
Spargelder , so weit sie nicht in absehbarer Zeit zu

-Ausgaben benötigt werden , in möglichst weitem
Umfang zur Zeichnung aus die 7 KriegSanlethe zu
verwenden . Die Anleihe ist mündelsicher nnd bietet
bei guter Verzinsung eine vorteilhafte Kapitalanlage.

iJnSdelondere empfielt es sich, das bei den Spar-
kaffen angelegte Geld zur Zeichnung zu benutzen,
zumal die Sparkassen , wenn Oie Zeichnung bet ihnen
erfolgt , die Hergave des Geldes nicht von der Ein-
Haltung einer Küno,gungsfc 'st abhängig machen.
Die Genehmigung zur Üdhevung VeS zur Zeichnung
erforderlichen Geldes von gesperrten Sparkassen-
büchern ist bei dem Varmundschastsgericht emzu«
holen.

Wicht ii  !

—* Gewährung vo n Zuwendung^
an Hinterbliebene derimKriege Gefallenen.

Einmalige widerrufliche Zuwendungen dürfen
nur sür Hinterbliebene der gefallenen oder infolge
von Wunden oder sonstigen Kriegsdienstbeschädigungen
gestorbenen Teilnchmer am Kriege 1914/16 der
Unterklassen (vom Feldwebel abwärts ) bewilligt
werden , sofern sür diese Hinterbliebenen die gesetz¬
liche Kriegsversorgung zuständig und der Bezug
eines Arbeitseinkommens des Verstorbene « nach¬
gewiesen ist.

Die Bewilligungen erfolgen auf Antrag von
1 . Tag des auf den Eingang des Antrags fügenden
Monat » ab in zwölf gleichen Beträgen monatlich
im voraus , die « ff volle b Pfennig nach oben ab-
zurunden find . . „ t

Die Anträge sind an dir Ortspolizeibehörde
des Wohnorts oder des anläßlich des Krieges ge¬
wählten Aufenthaltsorts entweder besonders oder
gleichzeitig mit dem Antrag auf gesetzliche Hinter-
bliebenenversorgung zu richten . ,

Die einmalige Zuwendung an die Witwe be¬
trägt ‘/ »o deS Arbeitseinkommens deS Verstor¬
benen ; sie darf aber zusammen mit der Mil-tinterbliebenenversorgung nicht mehr als Sl?/»deSrbestSeinkommenS des Verstorbenen betragen.

Sich hunn e Wut. eich rinn Sie Veit Verreiße.
Stimmungsbild in Dotzemer Mundart.

Eich hunn e Wut ! eich kinn die Welt verreiße,
weil immer hieher wem die Lewensmittelpreise;
denkt nor , deß Brot s kost jo baal e Mark,
Gemüß drei Grosche , s iß doch baal se stark.

Unn die Kortoffele solle, im Pfund zehn Pfennig koste,
deß Geld waß iwern Waart is , soll jo gleich verroste;
dobei su schiee unn dick, eich kann mich nit besinne,
mer kinn se jo baal in die Struhsaal binne.

Ohn '. Aeppel , Beere rc. kann mer nit dro denke,
Obst tut feer uns jo vill se huch jetzt henke,
Un leest mer sich mol an Appel uff
gleich is an Feldschütz do unn schreibt am uff.

Man muß sich jetzt su langsam droo gewiene,
ons wenige Esse, waß nutzt deß vill vediene,
deß Geld deß hott feer uns jetzt gar kaan Waart,
denn vum Babiergeld werd mer doch nit saat.

Worscht , Flasch unn Fett , deß sinn jetzt rare Sache,
aach fehlt deß Oehl feers Pannekuchemache;
unn erscht Salat , den dut mer ganz vemisse,
Om Speck unn Eier werd kaa Zohn mie ausgebisse.

Wie wars im Friede Sunndags doch su schien
do könnt mer morjens bei sein Bäcker gien;
man könnt dann saat on warme Weck sich esse,
die Zest wor schiee, eich kann se nit vegesse.

Die arme Weiwer sinn jetzt zu bedauern,
schun morjens stien s sor de Lade wie die Mauern,
su müsse se dann stunnelang do stien
d' bei noch früh sein, wenn se alles grien.

Die Hamsterer , die soll che Deiwel hole,
die schleppe alles haam , gerad wie die Dohle;
die schaffe nor dem Wucher in die Hand,
un bringe nirre dich, mein liewes Vaterland.

Denk eich von Winter , kennt eich schun flenne:
es fehlt an Kohle unn an Holz zum Brenne;
su fehl ' s on allem , un debei noch freern,
die Lost om Lewe könnt mer jo v'leern.

O , liewer Herrgott , geb uns doch baal Friede,
mer hirre graad genung jetzt schun gelitte;
o setz doch baal die Kriegeshetzer ab
sunst gibs dehaam wie drauß nor noch e Massegraab.

Dotzheim.  Wilh.  Wintermeyer.

Briefkasten.
Albion . England spürt die Wirkungen des

Tauchboot -Krieges ' täglich mehr . Wollen Sie zu
einem schnellen Erfolg beitragen , so zeichnen Sie
die Kriegsanleihe . Sie Helsen hierdurch in direkter
Weise dern Tauchbootkrieg . '

Für ht- SH-haftwn verantwortlich Philipp Demnach.

NeueVreizende Blumen-.KmderSerien-
Künstler-,Landschatts-u.Gratulation*

karten für alle üeleqenheiten.
Ansichts-Postkarten

Schreib u. Geschiistspapiett aller Art
sowie Kries-Umschläge ia allen Größen
Brief -Papis ? einzeln , in Map¬

pen und Kassetten in soliden
Papierfnllungen , weiß und sarbig

Naturleinen,
kauft man am billigsten im Spezialgeschäft von

PH . Demlrach . Uömergasse 14.

Zur gefl. Keachlirus. Is
Per monatliche Bezugspreis beträgt:

\ . Bei Abholung in der Geschäftsstelle 40 pfg-
2 . „ Träger -Zustellung . . 4» „
5 . „ post - und Feldpost -Zustellung . 45 „

IM - per Monats -Betrag wird am erstell SSIlNtag
im neuen Monat durch unsere Träger erhoben . Bezieher,
welche die Zeitung in der Geschäftsstelle abholen sowie die
Angehörigen der Feldpost -Bezieher haben am Monatsanfang
den Betrag in die Ausgabestelle zu bringen . Wer am Alo-
natsletzten mit dem Beitrag rückständig ist, erhält keme Lei¬
tung mehr geliefert , Für die Zukunft können rvir ktmt
Ausnahmen machen.

Versand Md Seschäftgstelle Ser..Votzhelmer Settung".

£ neue amtliche Laschen-ZahrplSne
p . St . 25 Pfg . (gültig ob 1 . Okt .)

ferner r _ _

metall -Stfimutk-Hndenken
=) alles aussersl billig, isst
Ph . Dernbach . Rfimergasse 14.

Packpapier , Feld - u . Paket -Ausklebc -Adreffen.
Brieltasdie lür Lebensmittelkarten per Sl. 70  Ptg.

Brleftasrbe mit NotizM(sehr haltbar) per Sl. 71  Plg.
.mpftch,. Ph . Dernbach , Rörnffraas se 14.

Vermietungen
Querstraße 4 im Hinterhaus , 1 . Stock

2 Zimmer Üüche u . Stall
per 1. Nov. 1917 zu verm.

Näheres bei AltbürgermeisterGg Heil,
D o tzhe  i m.  _

2 Zimmer u. Aüche
ne bst Zubehör zu vermieten . Friedrichstr . 2.

Schöne 3-Zim .-wohnung
und Küche im 1. St . zu vermieten.

RLüereS bei Adols Warner Oberg . 2t.

f Himmer , Ailche u . Aeller
-u vermieten monail . 12 Mk.

_ Schünbergstr . 2 , Par t.

Schönes möbliertes Zimmer
zu vermieten.

Auskunft im Berlagßd . Ztg.

l Zimmer u . Rüche
zu ve,m._ Jdsteinerstr . 17.

öchöne 2 Zimmer -Wohnung
m Gal , (SU Etc. u. Gart . Wiesbadenerstr . 22.

3 Zimmer und Rüche
im Dachstock, mit Abschluß, Wasser und Zu¬
behör , u vermieten Anzufrag bei Stritter
eine Stie ge, Bie>richerstrabe 30._

reinste Birne*. ro Pf. an
zu Verl Nappeamiihl , Weilburgertal

! r Schlüssel
bei Sa «erb or« , Wiesbdstr . 10^_
/Kveschäftühaus in der Obergäsfi
^ geg . kl. HauS ad . Grundstück
z. vertausche » ohne gegeus . Vergüt-

1 Augcb »nt , W . a d. Verlag d. 3 *0.
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